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Amtliches.

^kgk. Kbevcrmt Fkagokb.
Verkaufsanzeige« über Lebens- «nd Futtermittel.

Nach § 12 der Verordnung über den Handel mit
Lebens- uns Futtermitteln und zur Bekämpfung des Ket¬
tenhandels vom 24. Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 581)
in Verbindung mit § 11 Abs. 1 der Ministerialoersügung
hiezu vom 15. Juli 1916 Slaatsanzeiger 164 ist es ver-
baten, ohne vorherige Genehmigung deS Ober-
amtS in Zeitungen und anderen periodischen Druckschriften
Kausanzetgen zu erlassen, in denen Lebens» oder Futter¬
mittel gesucht werden. Diese Borschrist wird- anscheinend
vielfach irrtümlich dahin ausgesaßt, daß sie nur für Händler
gelte. Diese Auffassung ist indessen, wie sich aus dem
Wortlaut der fragt Bestimmung zweifelsfrei ergibt, nicht
zutreffend. Auch derjenige , - er Lebens- oder Fut¬
termittel zum eigenen Verbrauch zu kaufen sucht,
ebenso die Fabrik, die Lebensmittel für ihre Arbeiter
sucht, bedarf der vsrgeschriebeneu Erlaubnis.

Nagold, dm 30. Noo. 1916. K. Oderamt.
— Komm ereil.

Bekanntmachung betr. Bichmarkt in Herreuberg
am S. Dezember LS1S

Für den Biehmarkt in Hrrrenberg am 5. Dezember
ds Is . gclien folgende Vorschriften:

1. Alle zum Markt gebrachten Tiere (Rinder und
Schweine) müssen vor dem Auftrieb durch den mit der
Uniersuchunq beauftragten Tierarzt «utersucht werden.
Bor rtteser Untersuchung und außerhalb des Dtehmarklplatzes
darf ein Handel, d. h. ein Feilbielen, An- oder Verkauf
der Tiere nicht stattfinden

2. Versaue« ans verseucht«« Ortschaften dürfen
den Markt nicht besuche».

3. Aeröote« ist die Zufuhr von Vieh aus Sperr»
«nb Neobachtnugsgebiete«.

4 MrH- und SchweineHLudter haben gilttge tier¬
ärztliche Hrsuudßettszruguisse oorzuwelfen, sonstige Ver¬
käufer, ausgenommen solche vom Marktort , haben
durch die Ortrpolizetdehölde ausgl stellte Ursprungszeugnisse
milzuführen;Bieh ohnesolche wird zum Mark!nicht zugelasfsn.

Nichteinhaltungdieser Borschristen wird bestraft: Zu¬
widerhandelnde haben außerdem Zurückweisung vom Markt
zu grwäriigen.

Die Schuitheißenämter wollen dies ortsüblich be¬
kannt machen.

Herrenberg, den25. Noo. 1916 K. Oberamt: Glauner.

»x. Wir schauen aus nach Christus, dem sanftmütigen
Friedenskönig; aber auch diesmal— zum dritten Mal —
leitet das Advenlsfest einen neuen Kriegswinler ein. Wir
spüren wenig in der Welt vom Kommen des Herrn. Es
will uns oft scheinen, als kehrte er uns eher den Rücken,
um uns vollends gänzlich uns selbst und unseren Nöten
und Sorgen zu überlassen, von denen das Bangen um den
äußeren Sieg noch nicht einmal dis schwerste ist. Wir müssen
leider schmerzlich darüber Klagen, daß der Christusgeist nicht
durch die Lande geht, sondern ganz andere Geister find auf
der Bahn: Profitgeist, Wuchergeist, der Geist der harten
Selbstzucht.

Aber eines ist ein Lichpunkt in dem trüben Bilde:
Die Erkenntnis bricht sich Bahn in weiteren Kreisen: Wir
können ohne den Thristusgeist nicht durchkommsn. Wir
haben ihn nicht; aber wir vermissen ihn; wir ersehnen ihn;
wir rufen ihn in unsre Not herein. Ist das nicht doch
Adoentszeit?

Ich will sagen, wie ich da» meine. Der schwerste
Brocken, den uns dieser Krieg zu kauen gibt, ist zweifellos
die Volks«nährungefrage; es ist zwar eine Rohheit von
den Engländern, wenn sie uns auf diese Weise nieder-
zwtngen wollen, aber dumm sind sie nicht, wenn sie dar¬
aus bauen: Der Engländer wi d jeden Weg unbedenklich
einschlagen. der Erfolg verspricht. Der deutsche Staat hat
sein Bestes getan, die Gefahr abzuwehren, und es ist ihm
bis jetzt gelungen. Der W g -vor der der Gesetze und
Verordnungen, derB.schränkungen und Zwangsmaßregeln:
Beschlagnahme, Lebensmirtttkarten, Höchstpreis-, Ausfuhr-
verdate und was alles in dieses Kapitel gehör,. Die Maß¬
regeln haben im ganzen zum Ziel geführt: sie haben den
Hunger fern gehalten— das soll nicht gering angeschlagen
werden. Aber die Gefahr ist nicht völlig überwunden; sie
droht auch in diesem Kciegswintsr aufs neue. Und nun
ist es Überaus nurkwürd'g, wie immer deutlicher, immer
übereinstimmender von den verantmonbchcn Männern der
Ruf erhoben wird: wir kommen nicht aus mit Zwangs¬
maßregein. wir brauchen die Freiwilligkeit! „Nur ein einig
Volk von Brüdern wird bestehen in jeder Not und Gefahr!"
so hieß es in einem Aufruf an unsre wikttemdergischen
Landwirte beim Beginn der Ernte. — „Mit Strafandroh¬
ungen ist es nicht getan. Auch mit hohem Preisangebot
ist es nicht getan. Hslsrn kann nur der gute Wille, die
vollständige Einsicht, die ftciwillige Mitarbeit der Land-
leute —", so wandte sich der Präsident des Kriegrernäh-

rungramte», Batocki, an die Lardfiouen. Und Hindenbmg
sagte neulich in stimm Schreiben an den Reichskanzler:
„Alle staatliche Regelung des B« brauch» muß versagen,
wenn nicht die verständnisvolle, freiwillige Mitwirkung aller
Schichten der Bevölkerung in Stadt und Land zu Hilfe
kommt." Ist es nicht immer dasselbe: Freiwilligkeit allein
kann Helsen! von innen heraus muß es komm« ; ins Herz
muß das Gesetz gegeben werden, in den E nn muß es
allen geschrieben werden — der Geist muß wachen, wa»
kein Gesetz und kein Zwang schaffen kann! Gewiß, der
vaterländische Geist, der für Volk und Heimat alles hin¬
gibt! Aber laßt keine Täuschung darüber auskcmimn, daß
die Vaterlandsliebe, nun« sie in langer schwerer Prüfung
steht, gar leicht oersieqt, wenn sie nicht aus einer noch tie¬
feren unoersieglichm Quelle gespeist wi'd. Das ist eben der
Christusgrtst: der Geist der Brüderlichkeit, der Geist des
Opfersinns, der Geist der Höheres kennt als Brot, der lebt
von dem Wort, das aus dem Munk Gottes geht. Daß
wir ohne ein neues sieghaftes Kommen dieses Griftes nicht
durchkommen, auch in unfern irdischen, vaterländischen Auf¬
gaben. das sehen wir ein — und das weckt die Adoents-
sehnsucht. Und wo die Sehnsucht erwacht, ds begehrt man
nicht vergebens. Es gilt auch heute:

Er kommt, er kommt mit Willen,
ist voller Lieb und Lust,
all Angst und Not zu stillen,
die ihm an euch bewußt

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 1. Dez . Amtl . LeL.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz,
rrm der EkSkrÄsekduars-Ml Prirr Leopik lttlllVlqm»:

An der Zlota-Lipa wiesen ottomanische Trup¬
pen mehrere russische Angriffe ab, stießen dem
zurückflutenden Feind nach und brachten ihm da¬
bei schwere Verluste  bei. Zahlreiche Gefan¬
gene wurden zurückgeführt.

Ns»i des Generaloberste» Erzherzog Joseph:
Flüssen, und auf dem Südflügel Rumänen, setz¬

ten ihre Entlastungsvorstöße in den Karpathen fort.

Glück.
Zum 1. Advent.
Wenn ich Jesu Bote sein soll in meinem Volk,

so will ich wohl auch sagen: Gekreuztst«», ge-
kreuziget! Mein Volk deine Sünde! Aber ehe
ich das einmal sage, will ich vorher zweimal ge¬
sagt haben: Geboren, geboren! Mein Volk,
deine Freude. Frenfsen.

Aus der ganzen Welt gibt es nichts, worin alle Men-
schen so einig sind, wie im Suchen nach Glück, nach Freude.
Allerdings sind die Wege, die sie dabei gehen, sehr ver¬
schieden; der Eine sucht es in äußeren Dingen: Reichtum,

^bensgenuß; der andere in ideellen: Menschen-
liebe, Tugenden Religion. Die Sehnsucht nach dem Glück

schon den Menschen, der in der Höhle seine Stein-
ozi schliff, und sie begleitet den Menschen des zwanzigsten
Jahrhunderts. Deshalb ist Advent nicht nur das Fest
einer Kirche, sondern der Ausdruck einer Bölkerfiimmung.

Mehr als je sehnen wir uns nach den lichten Stunden
des Advents. Es ist so trüb in uns und um uns. In
den großen Städten steht vor den Türen der Häuser der
Hunger, jede Minute bereit, hineinzuschlüpfen. Müd- und
stumpf tragen die Menschen ihre Arbeit durch die Zeit, und
auf den Schlachtfeldern ist Not, Tod und Verderben. . .

Da kommt ein Tag. der uns sagt: „Freue dich!
Das Reich Gottes ist nahe herbeigekommenn". Wir hören
die frohe Botschaft, aber unsere Augen vermögen nicht den
lichten Schein des Reiches Gottes zu sehen— sie find trüb von
desT änen der Leids. Die Freude ist gestorben sagen wir.

Aber die Freude lebt, und das Glück wohnt in un-
seren Hütten! Gestern erst hat mir ein kleines, blcnd-
zöpfiges Mädel glückstrahlend ein Pfund selbstgk sammelte
Apfelkerne gezeigt und dazu gesagt: . Für d' Bögele".

Und eine andere hat mir mit stolzem Leuchten in den Kin-
deraucen gesagt: „Mir krieget döemoi n-z zum Chrisi-
kendle, aber jedes von uns ders a Soldatepückle mache!"

Müssen uns die Kinder sagen, wo Glück, wo
Freude ist?

Wie alles, so hat der Krieg auch die Arbeit gesteigert. Man-
che Menschen seheninihrbloß den Zwang, dasve fluchte„Muh¬
des Paradieses, während doch Gott die Arbeit geadelt und
zum Segen für die leidende Menschheit verwandelt hat.
Welch wunderbare Heilk aft besitzt sie für die Lauernden.
Eine ernste Lebensaufgabe— ein Lebenszweck ist oft die
größte Wohltat. Wie glücklich ist der Mensch, der sich an
seiner Albest erfreut. Carlyle sagt: Bor allem lob ich
mir den Mann, der zu der Arbeit singen kann. Arbrits-
sreudigkeit! Welch schönes Wort.

Bor jedem Arbeitstag, den uns Gott schenkt, sollen
wir Achtung haben, aber auch vor jeder Arbeit um ihres
inneren Wertes willen. In jeder, auch der geringsten Ar¬
beit, pocht ein Menschenherz. Der Krieg hat uns gelehrt,
wie notwendig es ist, daß alle Berufe ineinander arbeiten,
wi« nötig es ist, daß es Bodenkultur und Geisteskultur
gibt. Wenn nicht Menschen da wären, die die niedere Ar¬
beit verrichten, so könnte die höhere Kultur nicht gedeihen,
sagt Treitschke. Wohl, wir haben'« gut. — Ob wir Kör-
ner in die Erde streuen, ob wir mit Wenigem eine Mahl¬
zeit bereiten, ob wir Gesetze machen und innehalten, olle
dienen wir einer großen, einer heiligen Sache. Unsere Ar¬
beit ist ein kleiner Ausgleich an dem, was unsere Männer
für uns vollbringe»' . Damit sie heimkommen können in
den Frieden, müssen wir mit Freuden unsere ganze Ar¬
beitskraft einsetzen. Arbeilsfreudigkeit macht den Menschen
frei, selbst wenn er in Arbeitsk tten geboren ist.

Und noch eine Freude haben wir. die un« so recht
Adventsstimmung bringen und unsere Tage licht machen

kann: die Freude Anders zu erfreuen. Nie war soviel
Gelegenheit dazu wie jetzt. Es ist eine feine Kunst, An¬
dere glücklich zu mache:, und man kann sich fitbst keine,
größere Freude bereiten, als die, die min Andern verschafft und
mit ihnen genieß!. Die Freudengaben, mit welchen wir
Andere bedek n. kommen hunbertsältig zurück in unser
eigenesH rz. Dazu braucht man nicht einmal-eich zu sein;
ein gutes Wort, eine kleine Gabe sind oft mehr wert, als
wie es in Sirach 20 beißt: Karge Gaben mit reichlichen
Vorwürfen und brennenden Worten verabreicht. Dosto¬
jewski sagt von der Wirkung der yerzrnsgüle in sibirischen
Gefängnisse: Einige freundl che Worte, und der Arrestant
lebte moralisch aus. Die Heimstätten, die Asy'e, die Wai¬
senhäuser, die Blinden- und Taubstummena?stallen, die
Lazarette und Krippen— sie alle sollen uns die Freudig¬
keit des Gebens lehren, aus daß unser Herz zur Stätte
werde des Reiches Gottes.

Ueber die Erde, leise nur.
Wenig spürbar, ging Gotte« Spur.

Me seinen Kö !g ein frevelndes Land,
Also hatten wir Gott verbannt.

Da — da schlug uns der Schickung Zorn!
Feuer fiel aus das reife Korn,

Glmdurchschwelte Nacht sank schwer
Ueber die Gassen und Menschen her.

Seele, nun blieb dir zum Zittern Zeit?
Seele, dich hüllt ein Trau rkle.d!

Jäh durch den Brand, der rings ergiomm.
Schrillt dein Rusen: König, komm!

^ Königlich zieht nun bei flammende Schein
Wiederum Galt in die Seelen ein,

Und durch des Lebens, des Todes Flur,
Allen jetzt spürbar, geht seine Spur. klicke

14. Lid.



Zwischen Jablonika -Paß und den Höhen öst¬
lich des Becken »on Kezivasarhely (Luftlinie 300
Km.) griff der Gegner erbittert an . Auch gestern
brachte hoher Einsatz von Blut und Munition an
kaum einer Stelle der langen Front ihm Vorteile.

Vielfach gingen unsere Truppen zum Gegen¬
angriff über und entrissen dem Feind Gelände,
das er tagszuvor erobert hatte.

Besonders zeichneten sich am Smotrek die Mar-
burger Jäger aus , die vorstoßend , sich über 40 Ge¬
fangene und 2 Maschinengewehre aus der feind¬
lichen Stellung holten.
-e» esir«M der Gener>lseld»«1ch«Lt „ » Nacke«feir:

In Westrumänien suchen die von ihrer Ar¬
mee abgeschnittenen rumänischen Truppen durch
Einschlagen wechselnder Richtungen sich ihrem un¬
vermeidlichen Schicksal zu entziehen . Gestern nah¬
men ihnen die deutschen und österreichisch-unga¬
rischen Verfolger über 300 Gefangene ab.

Die über Campulung und Pitesci längs der
Flußtäler in der Walachei vordringenden Kolonnen
machten reiche Beute an Gefangenen , Geschützen
und Fahrzeugen , insbesondere Bagagen.

Gegen unsere , vom Alt her vorgehenden Kräfte,
setzte sich der Feind in den zahlreichen Flußab¬
schnitten zur Wehr . Er wurde geworfen . Auch
der Offensivstoß einer rumänischen Division , der
unserer Kavallerie auswich , konnte unser Vor¬
gehen nicht aufhalten.

Die Donau -Armee erkämpften den Ueber-
gang über die Reajlov -Niederung und nähert sich
dem Unterlauf des Argesul in Richtung auf
Bukarest.

Außer den hohen Verlusten haben die Rumä¬
nen gestern die gemeldeten Zahlen ausschließ¬
lich über 2500 Gefangene , 21 Geschütze, da¬
bei 3 Mörser eingebüßt.

In der Dobrudscha griff der Feind den bul¬
garischen linken Flügel an ; im Feuer brachen
die angreifenden Masten zusammen . An dem
Fehlschlag konnten auch englische Panzerkraftwa¬
gen nichts ändern , deren zwei vor d.en Hinder¬
nissen zerschossen liegen blieben.

UtzMtzffche klMl:
Die Truppen der Entente stieße» wieder ver¬

geblich gegen die deutsch-bulgarische Stellung
nordwestlich von Monastir und bei Gruniste (öst¬
lich der Cerna ) vor.

Der Srfte Äeneralquartiermeisier:
Ludendorff.

Deutsches Reich.
Reichstag

Berlin . 30 . Nov . WTD . Am BundesrülZlisch : Dr.
Heifferkch, Gröncr , D -. Li co, Graf Riedern.

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 12 Uhr
23 Minuten

Aus der Tagesordnung steht die zwkite Lesung des
»a :eiländischcn Hilftdisnstaejetzee.

Nach § 1 umfaßt die Hilfsdienstpflicht alle nicht zum
Heeresdienst cinbrrufkuen märwl ch n Deutschen vom vollen¬
deten 17 . dis zum volle : dklen 60 . Lebenrjahr:

Abg . Bauer (Soz .) : Wir bchol .'cn uns die endgültige
Stellungnahme dis zur dritten L«s nq vor . Wir erkennen
an . daß jeder Mensch die sittliche Pflicht zur Arbeit hat.
Die Arbeiter treibt die Net schon dazu . Der Zwang muß
sich also gegen andere Kreise richten . Das Gesetz enthält
sehr .wertvolle Bestimmungen im Interesse der Arbeiterschaft.
Jür Reklamierte sind Schatzbestimmungen zu treffen , damit
ihnen nicht nit em Schützengraben gedroht werden kann.

Abg . vothein  sF . B .) : Um da » Zustandekommen
de» Vereinbarten zu sichern, müssen wir auf weitergehende
Wünsche ve-zichten. Es muß für weitgehenden Schutz der
dem Hilfsdienst Verpflichteten gesorgr werden . Der Aus-
schußrntwurf bringt solchen Schutz . Die Kri -gssteuer muß
von der Rüstungsindustrie die Mittel bringen , um die gro¬
ßen Schäden des Krieges wieder gut zu machen , damit
schon schwer leidende Teile der Prsdndtton zu neuer Blüte
gelangen können . Dasirifft namenIl ch fürden Mittelstand zu.

Generalleutnant Gröner:  Die Tarifverträge werden
innegehalten werd n . Zur Frage der Reklamierten habe
ich zu erklären , daß die zum vaterländischen Hilfsdienst
Bestimmten endgültig vom Heeresersatz ausscherden . Stret-
ttgkeiten derartiger R klamlrrter nut ihren Arbeitgebern
müssen aus dem Wege des Schlichtungsverfahrens beseitigt
»erden . Aus eine Einziehung hat der Arbeitgeber keinen
Einfluß . Ueberflüssig oder ersetzbar werdende Personen
mästen » ieder eingezogen werden können.

Abg . Skresemann (Nal ) : Sine brutale Stillegung
des Wirtschaftslebens darf nicht eintreten . Schon im In-
lereste von Deutschlands Valuta . Wir begrüßen die Aeu-
ßerung des Ehes » des Kriegsanits , daß den Arbeitern zu¬
nächst die Arbeit zugetragen werden müsse. Nur im äußer¬
sten Notfall darf eine Verpflanzung der Arbeitskraft rin¬

treten . Sonst würde der Uebergang zur Friedenswirtschaft
enorm erschwert werden.

Abg . Freiherr von Ga mp (D . F .) : Die Möglichkeit,
die Frauen zum Hilfsdienst heranzuziehrn . muß dem Krieg »-
amte überlasten , nicht km Gesetz selbst festgelegt werden.
Wir brauchen zuerst Facharbeiter . Dazu kommen die Fcauen
nicht in Frage . Auch beim Milt äc gibt es Krastoerschwen-
dungen . Geistig Hochstehende werden mit Kartoffelschäler:
beschäftigt . Die Jugendlichen müssen zum Hilfedienst heran¬
gezogen werden.

Abg . Dittmann (Soz . Arb .) : Wir wollen den
schlimmsten Wirkungen de» volksfeindlichen und schädlichen
Gesetze» durch unsere Anträge abhelfen . Der Ardeirszwang
sollte nur bt» zum 45 ' Lebensjahre reichen . Der Wunsch,
daß Frauen in da » Gesetz einbezogen werden sollen , ist
eine böse Spielerei und Versündigung am eigenen Geschlecht.

Abg . Schiffer - Magdeburg (Natl ) : Die Hauptsache
bleibt bei dem Gesetz die Ausführung . Bei der Besetzung
der Ausschüsse ist größte Sorgfalt erforderlich . Kein Stand
darf bevorzugt oder bencchteiligt werden . Auch bei der
Justiz können viele Kräfte gespari werden , wie der Prozeß
Schiffmann zeigt.

Staatssekretär Dr . Helsferich:  Die verbündeten Re¬
gierungen sind bereit gewesen , di« Konsequenzen zu ziehen,
die in bezug auf den Eingriff in die persönliche Freiheit
bei der Ueberweisung der Arbest , entstehen können . In
diesen Fällen waren in den Richtlinien die Beschrverdein»
stanzen vorgesehen . Zu den heute erst vorgrleglen Anträgen
kann der BunLerrat natürlich noch keine Stellung nehmen.
Ich hoffe aber , daß wir zu einer Einigung kommen werden.
Einer Herabsetzung des Hilstdiknstpfltästatters von 60 Jahre
auf 45 Jahre können wir nicht zusiimmen . In der Frourn-
frage stimme ich ausnahmsweise dem Abgeordneten Dikt.
mann zu , nicht abcr in der Begründung . Eine besondere
Entschädigung eines besser bezahlten Hllfsdienstpflichtigeu
würden die Soldaten im Schützengraben nicht verstehen,
di« nur ihre Löhnung erhallen . Die Giwinne der Muni-
risnsfabrikeü sind nicht zu hoch Dir Maschinenindustrie
verdient weil mehr.

Generalleutnant Grüner:  In den Begriff behördliche
Einrichtungen werden auch die Seelsorger , die kommunalen
Einrichtungen für Ernährungszwecke , dir Schulen und di«
Stellen einbezogen werden , die das Volk versorgen mit
materielle , und geistigen Dingen , ss such dir Presse , di«
Rechtsanwälte , wobei ich aber nicht zu möglichst ausge¬
dehnter Prozeßmacherei auffordern möchte.

Damit schließt die Aussprache.
8 1 wird unter Ablehnung aller Abänderungsanlriige

in der Fassung des Hauptaurschuffes gegen dis Stimmen
d r Soz .Arb . angenommen . ( Bravo !)

§ 8 bezrichnet die Personen , die als im vaterländischen
Hilfsdienst tätig gelten.

Abg . Gtesberts (Zt .) : In diese Bestimmungen
müssen dir ArbeltkrorgsnisatiLncn einbezogen werden.

Abg . Bauer (So ; .) : Einbezogen werden muffen dir
Krankenkaffen . Krankenkasse ! verbände , Organisationen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer und die Arbettersekretäre.

Staatssekretär Dr . Helsferich:  Diese Organe sind für
unsere Kriegswirtschaft von größter Bedeutung . Auf sie
wird alle Rücksicht genommen werden.

Abg . Bassermann (Natl .) : Auch das technische
Persers ! brr Presse , dir Versicherungsgesellschaften und
Banken müssen berücksichtigt werden . Die Studenten wer¬
den sich gerne dem vaterländischen Hilfsdienst zur Verfü¬
gung stellen.

Generalleutnant Gröner:  Die Studenten werden ' un»
willkommen sein.

Abg . Schiele (Kons .) : Die Presse liefert geistige
Nahrung . Sie muß berücksichtigt werden , wie die Land¬
wirtschaft . die dem Volke die nötige Nahrung liefert . Ver¬
sagt diese, so hört die Munitionefabrikation aus . Da die
Herbstbestellung unvollkommen ist, muß di« Frühjahrsbe¬
stellung mit aller Kraft vorbereitet werden . Die Milch-
und Butterproduktion soll aufrechter holten werden.

Auf eine Anfrage de» Abg . Behren« (D . F .) er¬
klärt Staatssekretär Helfferich , daß aus der Landwirtschaft
nur die herausgezogen werden dürfen , die erst nach dem
1. August in ihr tätig gewesen sind.

Abg . Stadthagen (Soz . Arb .) : Die zum vater¬
ländischen Hilfsdienst Herangezvgenen dürfen nicht drm
Kriegsgefetz unterliegen , sondern den Bestimmungen der
Bürgerlichen Gesetzbuches.

Abg . Kunert (Soz . Arb .) : Die Frauenarbeit darf
nicht zu Lohndrückerei auegenützt werden . An » ihrer Ar¬
beitskraft darf kein Raubbau getrieben werden.

Abg . Bauer (Soz .) : Für dt« Frauen mutz jeder
Schutz geschaffen werden . Daß der Fliedensschluß noch
nicht da ist, liegt nicht an Deutschland , sondern an England.
Wenn wir unsere Wünsche nicht in da » Gesetz hineinbrin-
gen können , bleibt uns nur die Resolution

Abg . Hanke (Soz . A ' b ) : Wir wollen keinen Zwang.
Das Gesetz macht aus Deuschland eine einzige große Ka¬
serne . Davor wollen wir unsere Arbeiter schützen.

Abg . Landsberg (Soz ) : Unser Antrag ist im In¬
teresse der Arbeiter und in Gemeinschaft mit den Führern
der Arbeiterbewegung gestellt worden . Ein inhaltlich wri-
tergehender ist uns angenehm . Deshalb stimmen wir auch
für den Antrag der Soz . Abg.

Aba . Becker -Arnberg (Zentr .) : Den Antrag Bern¬
stein lehnen wir ab ; da müßt « der Belagerungszustand auf-
gehoben werden . Dm Antrag Albrecht unterstützen wir.

Staatssekretär Dr . Helserich:  Die Auffoßung
mag zutreffen , daß durch den Paragraphen 13 am Belage¬
rungszustand nichts geändert wird , aber ich bin nicht sicher,
vb das Gericht gegevcnensallL nicht ander » interpretiert.

I Nach einer Bemerkung des Abgeordneten Becker-
Arnberg (Zentr .) erklärte Staatssekretär Dr . Helserich:

An dem bisherigen Zustand fall nicht» geändert werden.
Deshalb brauchen wir den Paragraphen nicht.

Abg . D a v i d (Soz .) : Der gute Wille der Regie - S -Z 8

Xdv

rung nützt uns nicht . Hier müssen Vorkehrungen geschas- MZ«
sen » erden . dvK

Staatssekrelör Dr . Helserich:  Ich fürchte , daß in - ^ Z
folge Le« Paragraphen es den Eiscnbahrwerwaltungen un - ^ Z
möglich wird , an ihrem Standpunkt ftstzuholten . Deshalb 8 LL
bitte ich ihn abzulehnen.

Generalleutnant Gröner : Es ist sicher, daß d*e Ar - Z ^ «
beilerorganisatkonsn sich aus den Baden des Gesetzes stellen » L
werden . " ^

Abg . Dr . Stresemann (Natl .) Die Generaldommis - -Z ,
sion der Gewerkschaften hat bet den Stoakckbktlkrn avr - « LZ
drücklich aus das Streikrecht verzichtet . 's .

Abg . Dr . Reumann -Hofer (F . B ) : Di « Erklä - 8 >LZ
rung des Generalleutnants Gröner ist nicht bestimmt genug . « "

Abg . Dr . David (Soz .) : Sehr wohl können Br - ^
stiwmungen anderer Gesetze ln dirses Gesetz ausgendmmen r»— L
werden . Die Gesetze wollen auch Laien verständlich sein. LxL
Deshalb wollen wir di« Bestimmung hier ausnetzmen , daß ^ ^
das Bereim - und Be : sammlungsrecht nicht eingeschränkt 8
werden soll. Erklärungen der Regierung haben ^
Rechtswirkung

kein «? ZG

Staatssekreiär Dr . Helserich:  Dis bisherige Pra - ^
xls soll auch in Zukunft gelten . Nach wie vor schätzen
und wünschen wir die Rrbkitnehmerorgünisoliomn . Die
Herren . die gesprochen haben , sind Juristen , daher die
Meinungsverschiedenheiten . « 6^

»2 ^

Abg . Iunck (Naü ) : Der Bs .' gsng ist nicht fremd , ^ «
daß Sribstverständlichrs nochmals gesagt wird . Angesicht » Z
der großen Opfer , die auch die Arbeit rschast zu dringen L
hat und der bestehenden Erregung kann diese Bestimmung^
wvhi hier nochmals ausgenommen werden « ^ 3

Abg . Eros Westarp (Kons .) Ich dann ruchl ei .schirr- r-
ßrrr , Selbstverständliches zu sagen , z. B . Falsche Honbha - 'Z '^ «
düng der Gesetze ist verboten.

Inzwischen ist Zu dem sozialdemokratischen Antrag ein Z
Abänderungsantrag Spahn ( Zriitr .) eingegsnzen . wonach x.-
dieser Antrag folgende Fassung erhalten soll : Den im
krriändijchen Mstrdienst beschäsiigien Personen darf disZ — ^
Ausübung de» Vereins - und Bersammlungsrechtes zurHtk - L
Vertretung ihrer wirtschaftlichen Interessen nicht beschränkt ZL «
werden , wa » ihnen gesetzlich durch dos bestehende Vereine'
und Beisammlunßsrecht zustetzt.

Abg . Ebert (Soz .) unb Abg . Ledebour (Soz . Arb) ZA»
erklären sich mit dem Antrag Spahn (Zentr .) ei - verstanden . -V
ebenso Staatssekretär Dr . firlfferich . Z s -Z

Der § 13a wirb in dieser Fassung in vorläufig " «
Abstimmung angenommen.

Darauf wird der ursprünglich « 8 2 unter Ablehnung « ^ ^
der Abändsrungsariträge angenommei , ebenso die 88 3 —6 - h
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Bei 8 7 wünscht Abg . Großmann ( Zentr .) . daß den ^ ^ -i.>c. r.
Pensionären , die aus Anlaß de» Krieges die Arb ?it Wieder E « N
ausnehmerr . die Renten und Pensianen rächt gekürzt wer ^ ^
den dllrfen . ^ ^

Sraatssekretär Dr . Helsferich:  Ich werde mich « -L
mit den Landesvttsicherurgen in Verbindung Mn . Har - ZZ x.
trn werden vermieden werden . « K L

§ 8 nimmt besonder » Rücksicht aus Aller u . Gesundhtir . ro H

müssen!
StreMgt

Ab
^ « zen Pa,

8
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wichtige:
B .stim«

Abg . Jäckel (Soz .) : Diesem Paragraphen muß hin . LA
zugesügt werden , daß zu prüfen ist, ob der in Aussicht
stehende Arbeitslohn dem Beschäftigten und ei« a zu «er- ^ ^
sorgenden Angehörgen ausreichenden Unirrhali ermöglicht . « Z ^
Ein verheirateter Mann muß mindestens eine« Stundenlohn — Z §
von 1 -4t erhalten.

8 8 wird mit diesem sozi«ldSM»kratischen Antrag an - ^
genommen . s » 2

8 0 enthält Brfiimmunzen über den Abkeh,schein . L
Gröber (Zentr .) : In dem Ausschuß konnte « - SH

8
-6'

eine Einigung ^richt erzielt » erden darüber , daß di^ Ber - ^
defferuna der Arbeitebedingungrn rin genügender Grund « ML
sür den Vsch .el der Arbeitsstelle sein soll. Durch Einsetzung § . 3«

' seine« Aueschuffe « » erden aber dirse Bedenken beseitig»A
werben . « «

Abg . Dittmann (Soz .Arb .) : 8 9 charakkerisiert da » H >Z Z
Gesetz al , Zwangs - und Bersklavungsgefetz für di« Arbeiter . —
Es liefert sie aus Gnade und Ungnade aur.

Stcatkstkkelär Dr . Helsferich:  Das Gesetz ist kein
Ausnahmegesetz , sondern erstreckt sich auf atze Deutschen
vom 17 . bis 60 . Lebensjahre ohne Unterschied . Wir wollen
eine zus .iebene Arbeiterschaft haben . Die Ausschüsse werden ^
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paritätisch zusammengejetzt und werden alle Streitigkeiten ^ ^ ^ Staatenschlichten.
Abg . Bauer (Soz .) : Wir müssen daran ftsthalte « ,AH2

daß eine angemeffene Verbesserung der Arbeitsbedingungen xsr
einen genügenden Grund sür die Ausstellung de» Abkehr - L «
scheine» bildet . H >L

In der Abstimmung wird der 1. Absatz des § 9 , wo - ^ A
nach ein hilftdienslpfl chtkger nicht ohne Bescheinigung seines K
letzten Arbeitgeber », daß er die Beschäftigung mit dessen LA ^
Zustimmung ausgrgeben hat . nicht anderweitig beschäftigt H ^ 2
werden darf , gestrichen . Im übrigen wird 8 9 angenommen . « A4

8 10 wird nach einer kurzen Bemerkung de« Abg . -x K §
Sachse (S »z ) angenommen . S « 8!

Die 88 11 — 14 (Arbeiter -Ausschüffe ) werden gemein . §
sam besprochen.

Abg . Giebel (Soz .) : Für die AlbeiterausschüffeA
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müssen Neuwahlen stätlfinden . Den Au »schüffen ist das
Vertrauen der Arbelterschast gewiß sicher. Arbeiiereusjchüffe
sollten nicht erst bei 100 beschüstigten Personen eingerichtet
werden , sondem schon bei 20.

Abg . Dr . Streseman (Natl .) : Schon bei 20 Arbei¬
tern einen Ausschuß einzurichten , erscheint uns nicht de-
rechttgt.

Abg . Gtesder  1s (Zentr .) : Di « Bedenken gegen die
Ausschüsse sind nicht berechtigt . Da » Gesetz bringt doch
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wesentliche Einschränkungen der Rechte de» Arbeiter. Ge¬
wissenlose Unternehmer können die Löhne drücken. Da müssen
die Arbeiterausschüsse eingreisen.

Abg. Zubeil (Soz Arb) : Schau bei 20 Arbeitern
muß ein Amschuß eingesetzt werden, um die Arbeiter und
Arbeiterinnen zu schützen.

Abg. Sothein (F .V. : Der Antrag der Konservativen,
den § 11 zu smichen. hat uns peinlich berührt. Wo er
sich tatsächlich um Zwang handelt, sollte man wenigsten»
einen Ausgleich schaffen, der durch die Ausschüsse gewährt
wird.

Generalleutnnntv. Grüner:  Die vorgeschlagenen
Listen der Organisationen werden nach Möglichkeit berück¬
sichtigt werden. Wir müssen aber auch die Möglichkeit
haben, andere Personen heranzuziehen.

Staatssekretär Dr. Helffertch:  Die verbündeten
Regierungen haben zu den vorliegenden Anträgen noch
nicht Stellung nehmen können. Die Frage der Arbelter-
ausschllsse ist seit Jahrzehnten strittig und wäre es weiter
geblieben. Fügen Sie den Bestimmungen keine weiteren
Steine bei. Sie gefährden dadurch den Endzweck dea
Gesetzes, die Munirionelieferungen zu sichern.

Abg. Hoch (Soz.) : Wir fordern die Verstaatlichung
der Rüstungsindustrie, denn auch durch eine Reform der
Kriegsgewinnsteuer lassen sich die enormen Gewinne doch
nicht erfassen.

Abg. Siresemann (Natl .) : Ich verstehe die sa»
^ v zialdemokratische Forderung nach Verstaatlichung der Rü-

zZL. stungsindustrie, nicht aber dm Komps gegen die Geschäfts-
NZ. gebarung mit Abschreibungen und für Staatsaufsicht bei
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wird überschätzt, di« der Regierung unterschätzt. Durch die
Zuteilung der Rohstoffe untersteht die Industrie der staat¬
lichen Kontrolle.

Adg. Hoch (Soz.) : Wir verlangen für die Reichs-
kiiung die Befugnis, die einzelnen Betriebe zu Betriebs-
gsmeioschasten zu zwingen und ihnen Borschriften über die

» Geschäftsführung zu machen. Gerade während der Kriegr-
« zeit haben sichMwattige Mißstände gezeigt.

Damit schließt die Debatte.
Etn sozialdemokratischer Antrag, statt 100 Arbeiter

zu sagen: SO(zur Errichtung»on Arbeiteromschüssen) wird
angenommen. Dasselbe wird für die Angestelttenausschüffe

«8^ beschlossen.
Di« 88 11—IS werden angenommen.

« Z 16 enthält Slrasbrstimmunzrn.
AbZ. Sachse (Soz ) : Es müssen auch Strasbestim-

Z 8 mungerr gegen Arbeitgeber geschaffen werden, di« die ihnen
zuzewitsenen Arbeiter nicht annehmen.

Generalleutnant son Grüner:  Die Arbeitgeber
müssen die ihnen zugewiesenen Arbeiter annehmen. Bei
Streitigkeiten Hai das Schlichtungsverfahrenzu entscheiden.

AbZ. Stolle (Soz Arb.) : Wir lehnen diesen gan¬
zen Paragraphen ab.

§ 16 wird angenommen.
Zu 8 (Mitwirkung eines Reichstag:ausscyusses bei

wichtigen Gmscheidungen) wünscht Abg. Ebert (Soz .1die
LA Bestimmung, daß der Retchsiageaueschuß auch bei sonstigen

Berfüaunaen und Anlässen mitzuwirken habe.
Abg." Graf Westarp (Kons ) : Wir können die Ve-

fusniffe zwischen Bundesrat rmd Reichstag nicht verschieben.
(Foritetzung folgt.)

Einspruch
gegen die Abschiebung unsere» Gesandten.
Washington, 30. Nov. ALB . Graf Vernstorff hat

Lanstng eine Note überreicht, in der gegen den Abtransport
des deutschen, östereichisch-ungarischrn, türkischen und bulga-
rischen Gesandten aus Griechenland, der eine Verletzung
des Völkerrechtes, der freien Willensbcstimmung eines
neutralen Staates und der elementarenG unblag-n
nationaler Gesittung bedeute, Einspruch erheben wird,
sing wurde gebeten, den Protest Großbritannien zu
Mitteln.

inter-
Lan-
über-

Drama, 28. Nov. WTB. (Bon einem besonderen
Korrespondenten.) Die aus Athen vertriebenen Gesandt¬
schaften und Konsulate der Zentralmächt« und ihrer Der-
kündeten sind heute Nachmittag»on hier abgrreist. Vor¬
her erschienen noch englische Fl eger und bombardierten,
allerdings ergebnislos, den Bahnhof, aus dem sie den Son-
derzug vermuteten. Auch diese Tat gehört in die Geschichte

.. ... . « dieses allerneutsten Bölkerrechlkbruches der die kleinen
l alle Streitigkeiten̂ ^ —Staaten beschützenden Nationen.
>n daran kkNb. lte, 8 Zusammenarbeit aller Parteien i« Reich- tag.
ArbkitLbedingunLen? ^ « lin Prio Zu der gestrigen Reichstagssitzungrlluna d-, Mddkkr. « Z ,« N-b. vorwärts » hervor, daß es der sozialdemokratischen

E ^ ^ ^ Fraktion geglückt sei, im Hiifsdienstgesetz eine Reihe

9 charakkerisiert da»H s «
setz für di«Arbeiter. "
aur. . . ^
bas Gesetz ist kein ^ §
auf ale Deutschen ZI

schied. Wir wollen »2 «,^
e Ausschüsse werden̂ DNs« «

WA
iL.lbsatz des8 9. wo- ^ --

öescheintgung seines A
iifltgung mit dessen
derwettig beschäftigtn
d8 9 angenommen. ^ ^
merkung de« Abg. SKA

»on

Die Gerechtigkeit gebiete,
bürgerlichen Parteien hierbei

Derbeffnungen durchzusetzen.
hinzuzufügen, daß auch die
mitgeholfen hätten.

Der Seekrieg.
London. 30. No». WTB . Lloyds melden: Die

S englischen Dampfer Klng Malcolm(4351 Bruttoregister-
tonnen), Morerbu (1763 Bruttoregistertonnen) und Monde
Larffen (1222 Registertonnen), der norwegische Dampfer
Perrs (1688 Bruttoregistertonnen), nnd der spanische Damsper
Luoienrrs sind versenkt worden.

London. 1. Dez. Lloyd» melden: Der nmwegische
Dampfer Borö (819 Bruttoregistertonnen) und der englische
Dampfer Luctston(2948 Tonnen), dergleichen der Zwei¬
master Lady os ihr Lade sind versenkt worden.

Oesterreich.
Neu-Pord, 30. Nov. WTB. (Reuter.) Oesterreich-Un¬

garn hat das amerikanische Rote Kreuz gebeten, das Hllss-
«erk in Belgrad und andersn Teilen Nordserbiens einzu-
stellen, sobald bi« jetzt vorhandenen Bestände verteilt sind.
Gründe dafür werden nicht angegeben.

Pvleu.
B »m Heere.

Warschau, 30. Nov. WTB . Morgen vormittag fin¬
det hier der feierliche Einzug der polnischen Truppen in
Warschau statt- Im Anschluß deren findet sin Vorbei¬
marsch vor dem Generalgouverneur in der Krakauer Bor
stabt statt. Um 1 30 Uhr ist Frühstück im großen Saal
des Stabtschossem, an dem die Generalstabsosfizier, Haupt¬
leute und Rittmeister der polnischen Trupp enteil nehmen werden.

England.
Der AUegeraugriff a«f London.

Berlin. WTB. Wir nach einer Rotterdam«? De¬
pesche de» „Bert. Tagdl.' «Daily Lhronicie" mitteili, hat
kaum jemand das feindliche Flugzeug gesehen, da« Bom¬
ben auf London sdwars. Das Flugzeug sei auch nicht
hörbar gewesen. Der Angriff am Hellen Tage sei uner¬
wartet gekommen, so daß man dir Knalle der Bomben
Gssezplosionen zuschrieb.

Australiens Kriegswille.
Melbourne, 1. Dez WTB . (Reuter.) Im Reprä-

sentantenhau»erklärte gestern Bundespremie:minister Hughes,
die Regierung werde alles einer kräftigen KriegspoMik
unterordnen, um die Hilfsquellen der Bereinigten Staaten
von Australien bl, zum äußersten auszunutzen. Um den
Erfordernissen des Krieges zu begegnen, würden die ordent¬
lichen Ausgaben eingeschränkt und strenge Sparsamkeit be¬
obachtet werden. Bundesminifter und Minister der Einzel-
staatkn, sowie Parlamentsmitglieder sind zusammen mit
Hughes mit der Ausarbeitung eine« Resrutierungssystems
beschäftigt.

Uvzufriedcvheit mit de« Leistaage » der Flotte.
Bern, 1. Dez. WTB. Der „LempZ" meldet aus

London: Am Freitag findet eine große-Versammlung von
Geschäftsleuten der City statt, um von Seiten der Geschäfts¬
welt die Forderung einer energischeren Fkotterpolitik sest-
zulegen.

Rumänien.
Einberufung des Jahrgongs ISIS.

Bern, 1. Dez. WTB. Echo dr Parts meldet aus
Rom, die rumänische Regierung habe die Einberufung der
Iahresklasse 1919 angeordnet.

Die griechischen Wirren.
London, 30. No». WTB. Moming Post meidet

aus Athen, Latz der osr einiger Zeit gebildete Militärische
Bund dafür gesorgt habe, daß alle Kanonen, andere Waf¬
fen und Muniuonsvorräte. die in Athener Depots warm
nach dem Gebiete des Parnaß gebracht wurden. — Trmcs
meldet aus Achen, daß der italienische Gesandte die Ber-
ficherung erhallen habe, daß die griechische Regierung die
an der antiitaltenlschen Bewegung in Epiru» beteiligten
Offizier« abberufen werde.

Athen, SO. Nov. WTB . (Reuter.) Der Krikgrmi-
nister ist aus Gesundheitsrücksichtenzurückgetreten. General
Hazzopoul, z. Zt. in Korsa, wird an seine Stelle trete.«,
Bi» zur Ankunft leitet der Minister des Innern die Geschäfte.

r»i».
A«s Stadt

N«g«ttz. » Vezemko
Ehr - nlasel.

Berlieye « wurde das Dtenstehrrnzelchen2. Klasse
für 21 jährige Di nstzktt den Landjägern Vrodbeck  tn
Altenstetg und Pfisterer  in Salzstettrn.

Der Deutsche« Gesellschaft für KanfmannSer-
holnngShetme sind in letzter Zeit wettere Stiftungen zu-

gegangen: Julius Schmidt uud La. Slutigart weiter*
4000, Emil Adolfs, Reutlingen wetterê 2000, For*

lunewerke Albert Hirth, Cannstatt-Stuttgart weitere 1000.
Andreastag . Der Andrea,tag am 30. November,

der Sedächtnktag des Apostels Andreas, den die Fischer
als ihren Schutzpatron verehren, gilt nach der ländliche»
Anschauung als Bringer der kalten Zeit, als Beginn des
Wimers; in ganz Schwaben kennt man die Sprüchlein:
Andrea« macht La« Eis, St . Georg bricht das Eis —
Andreas bringt den Winter gewiß, und in der Kötner
Gegend wird bchauptet: Andrehs bringt dä kahle Fr«Hs
— Andreas bringt den kalten Frost. Bon der Witterung
de» Tage« s.lbst sagt eine Wetterregel: bringt Andreas
Schnee, so gibt'« Korn. Heu und Klee. Um diese Zeit
feierten die alten Germanen ihre Totenfeste. Neben dem
üblichen Bleigießen kennt man die Sprüche der Mädchen
vor Schlafengehen: O heilige» Andrea«, ich bitte dich,
laß mir erscheinen den Allerliebsten meinen.* In der Harz-
gegeud geh-n in der Aadreasnacht die Mädchen um die
mitternächtige» Stundrn iv den Garten, schütteln den Zaun
und splkchen dabet: „Zaun, ich schüttle dich, ich rüttle dich
wo mein Liebchen» ahnt, da regt sich'«: kann er sich nicht
selber melden, so laß du ein Hündchen bellen.*

JselSH aufen. Alben Maier,  Bahnwärter« Sohn,
wurde zum Gefreiten befördert und erhielt das Etferne
Kreuz zuerkannt, während sein Bruder Otto Maier , Buch-
binder, die S »lb. Tapferkettsmedaille verliehen erhielt.

Wildberz . Dem Musketier Albert Weik,  Sohn
de« Geschäftsführers Georg Weik, wurde die Silberne
Berdienstmedallle und das Eiserne Kreuz II. Kt. verliehe».

Gültliugen . Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe
sind ausgezeichnet worden; Friedrich Fischer,  Kran¬
kenträger. und Johanne « Erdete  Musselin , beide
von hier.

Haiterbach . Der Krieg hat in letzter Zeit « eitere
S Opfer aus unserer Gemeinde gefordert: Küfer Bphl,
Bater von 3 Kindern. Wehrmann tm Res.-Ins.-Regt. 247;
Georg Lamparter, Sshn des Straßenwarts. Pionier; Leh-
rer Oswald aus der Teilgemeinde Nltnuisra, Leu nont im
Res.-Ins.-Regt. 246; Schrron, Sohn de« Straßenwatts
Sch., im Res.-Ins.-Regt. 119; Ziegler, Sohn des Zimmer¬
mann» GoMieb Ziegler. Z. mar in Ebhausen verheiratet
und hinteriäßt2 Kinder. Chre ihrem Andenken. — Da»
Eiserne Kreuz2. Kl. erhielten: Georg Gutekunfl tm Res.-
Inf .-Regt. 119, Sohn dr» Küdlers Grill. G. ; Christian
Heizmann. Sohn des Bäckers Jakob H.. Ehr. H. besitzt
berett» die Siib. Berd.-Med. ; Uoff. Gottlteb Kl-nk, Schrei¬
ner; Johannes Rover. Schreiner; Georg Walz, Schreiner.
Inh . der Silb. Berd.-Med. ; Georg Ziegler, Sohn des
Sottlieb Ziegler, Zimmermann». — Ersatzreservist Karl
Roth im Landw.-Ins.-Regi. 120 wurde für Ausführung
geschwofter Patrouillen zum Uoff. befördert und mit der
Silb. Berd.-Med. ausgezeichnet; er ist bereits Inh . des Eis.
Kr. 2. Kl. Gottlob Schmelzte, Zimmermann, wurde mit
der Silb. Berd.-Med. ausgezeichnet.

Derkeupfronu . Die tn brr hiesigen Gemetude durch
Frau Pfarrer Oehler und Frau Schultheiß Brau» veran¬
staltete Liedesgadenjcmmlung für die Lazarett« Talw und
Hirsau ergab unter andere« etwa 8 Zentner Tasrsodst, 8
Zentner Kartoffel», einige hundert Köpfe Kraut, ki sen.
Erbsen, gelbe Rüben, 220 Eier, 15 Pfund Butter und S
Liter Motznöhl.

Landwirtschaft. Handel usd Verkehr.
Alteusteig , 2g. Nov. Aus dem gestrigen Bieh und

Echweinemarkt wurde bezahlt: Für 1 Paar Ochsen und
Stiere 1600 bis 3550M.. für eine Kuh 432 bis 1320M..
für ein Stück Jung- und Schmalsieh 418 bis 1685 M.,
für di«Paar Läuserschwrtne 56 bis 164M., für ein Paar
Milchschwci::« 42 bis 91 M.

Sämtliche sr «.
HnaK. 2. Nov. WTB. Tel. Central New« melde»

aus Athen: Die grirch sche Regierung teilte inoffiziell Ad¬
miral Fournet mit, daß ihre Weigerung die Waffe«
abznliefer », tn der Beso gnis begründet sei, daß die
Entwaffnung eine derarttge Schwächung de- griechi¬
sche« Heeres bedeuten wiftde. daß die oenizelistifchen
Truppen gegen Alhen oorrücken könnten. Admiral Four-
nel teilte der Regierung mit, daß morgen 10000 Man»
Entenietruppen tn Athen ausgrschifft werden sollen.
Hiezu da» Illustr. Eonntsgsdlatt und das Plcuderstübchen.

Mntnraßl . Wetter am Sonntag «nd Montag.
Zeitweilig trüb, m-ist trocken unv mäßig kühl.

SIN tt» SchriftltLmig« «umvvttNch Emil Zatser. —vmck>»d
«ad« « .

NK
«erlag t .M . Zatferlchra Wachdructtrra(R»»>Zage«), Ragotb.

8>S

e) werden gemein-

B>
S « 8

AideilerauvlchüfftA
Ausschüssen ist das

Arbeiterausschüsse
iersonen eingerichtet

>chon bei 20 Arbei-
eint un» nicht be-

Sedenken gegen die
Gesetz bringt doch

Weferve-Lazarett Wagotd.
Vergebung von Verpflcgnugsbedürfuiffen für di- Zeit

vom 1. Ja «. 1SL7 bis So . Juni LSL7.
Z § Vergeben wird die Lieferung— unter Vorbehalt sofortiger Kündi-
« . guug für den Fall der Auslösung des Reserorlazaretts— von:
U ^ Afteisch, Woggenbrot (Kriegebo<), Sernmeftn , Weizen-
8 » rrrehc, frische Gier , Wutlev , Wiftch, Gernüse , Wier in
d 'S Alaschen , natürliches Mineralwasser.

N Angebote sind verschlossen und mit der Aufschrift: „Angebote auf
H Hs Derpflegungsbedürsntffe* bis 4 . Dez. ISIS , nachm. S.30 Uhr an

das Reservelazarett Abteilung Waldeck. enzureichrn. Dieselben können
anstatt auf feste Preise auch auf den durchschnittlichen Marktpreis m,t
entsprechendem Abgebot lauten.

Die Bedingungen liegen im Geschäftszimmer in Waldeck zur Ein-
sicht auf.

Nagold.
Ein 14 Wochen trächtige«

Mutter-
schwein
verkauft.

«ilh l« Fischer,
Bäcker.

«iw xttls«
bvv.

V

sein

Uitterjettingen.

Simon Haag Jakobs Sohn
verkauft am nächsten Dienstagmittag um 1 Uhr

Scheureafutter.
Derselbe verkauft zu jeder Zeit ein größeres Omautum

Kleeheu.
Gesangbücher  in reicher Auswahl empfiehltH. M. Kaiser.



Wem. SrtskrMenWe RWl-.
An die Arbeitgeber und

Kassenmitglieder.
Durch Reichsfiesrtz vom 12 . 6. 16 (R . G . Bl . S.

, 525 ) sind die Wochenbeiträge für die Invaliden - u . Hinter¬
bliebenenversicherung mit Wirkung vom 1 . Januar 1917
an in jeder Lohnklasse um Ä Psg . erhöht worden.

Da die erste Einzugsperiode von 1917 mit dem 25.
Dez . 1916 beginnt, wäre in dieser Periode ein Wochen¬
beitrag nach den alten und drei Wochenbeiträge nach den
neuen Sätzen zu erheben . Vereinfachter Verrechnung
halber werden wir auf Anregung des Württ . Krankenkassen-
verbands und gemäß Verbandsausschusses in der letzten
Einzugsperiode 1916 fünf Wochenbeiträge nach den alten
und in der ersten Einzugsperiode 1917 drei Wochenbeiträge
nach den neuen Sätzen (Kranken - u . Jnvalidenvers .) zum
Ansatz bringen , worauf wir hiemit besonders aufmerksam
machen.

Nagold,  den 24 . November 1916.

Die Kafferrverwaltirng:
Stellvertreter : Lenz.

Wildberg , 1. Dezember 1Sl6 ^

Ararrer -Anzeige . D
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und W

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung . W
daß unser innigstgeliebler Gatte , Vater , Großvater.

Schwiegervater und Schwog - r ^

Zllhmes Dengler. 8
Metzger , D

.ach langem , schwerem L iden im Aitel von 69V ^ M
Iah en am Donnerstag , nacht ; Vs 12 Uhr , sanft erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinterbli . denen:

die Gattin : Barbara Dengler geb . Ziegler.

Die Beerdigung findet Sonntagnachmi tag Vs 3 Uhr statt.

Wslddorf , den 2 . Dez . 1916.

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunde »,

u . Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß unser treubrsorgter . innigst-
geliebter Vater , Schwiegeroatrr , Großvater,
Bruder , Schwager »md Onkel

Daniel Meutker,
Metzger,

nach langrm , schwerem Leiden im Alter von 68 Jahren gestern
Nachmittag sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um Me Teilnahme bitten

Sie ttmaibeii Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montagnachmlttag 2 Uhr statt.

ß>

Nagold , den 1. Dez. 1916

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei M

dem Hinscheiden unserer lieben Mutter ^

PhilWue Beutler k
für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und
aus wärt « und die tröstenden Worte am Grabe , sowie

auch herzlicher» Dank für die vielen Besuch - während de» langen
Krankenlager ». W

Me trmernbe» Hinterbliebenen. V
- - ' -

Vorige Woche ging ein

Pelz verloren
aus dem Wege vom Stadibahnhss
zur Calwerstratze . Bitte gegen Bk'
lohnung abzugeben bei der Geschäfts'
stelle ds . Bl ._

W schützen unsere Krieger W
8 vor Erkältungen. Sie W
W löschen den Durst) sie W
M erfrischen auf dem W
W Marsche. Sendet Wy» W
W beri>Tabletten an die W
W Krönt als W

W Feldpostbriefe M
----s Mi,Dvdê-Tadletleii losten In aNen

«P,IHN«n und Sr »g«ri«n ME. r —
E oder DN. ^

HelegenHerts-

Gebrauchte Nähmafchi
nen für Haushalt und Er¬
werb , teils wie neu von
Mk . 4V — an unter
langjähriger Garantie.

Verlangen sic meine
Preisbüchrr mit näherer
Auskunft.

Stephan Gerste »,
Reutlinz n.

VTMksUs,
Hasen , Füchse , Iltisse , Katze « ,

Marder , Maulwürfe,
werden ang -kauft u - d mit den höch
ste « Preisen bezahlt.

C . Meyle , MzM,
«rbra dem Rathaus

Unierschwandorf.
Einen jüngeren , scharfen

sucht zu kaufen.
Rapp , Mühlebesitzer.

iSWMoilM
Ev . Gottesdienst i« Nagold

Am Advenissest , den 3 . Dez . ?
Vs 10 Uhr Predigt . L. 13 ! . 132
Feier der h . Abendmahls.

5 Uhr : Liturg . Gottesdienst
Opfer vorm . u . abends für den

Gustav Adolf ' Berein.
Mtt .woch, den 6 . Dez ., abends

8 Uhr Kriegsdetstund «.

Math . Gottesdienst in Nagold
1. Advtntssonniog . 3 . Dez . : 9Vs

U . Prediat und hl . Opfrr.
2 Uhr Andacht.
(Monrag 9V , U . in Altensteig .)

Freitoq , 8 . Dez . (Fest Mariä Emps .) :
9 V, Utzr Predigt und hl . Opfrr.

Gottesdienst der Methodisten
gemeinde in Nagold:

Sonntag , den S. Dez ., vorm.
Vs 10 Uhr Predigt ; abends Vs 8
U Predigt . Mittwochabend 8 Uhr
Tebetstunde'

!

Ltait j^ artsn.

OLLSVkrQ

MUMM

Rohrdorf , den 1. Dezember 1916

Tidks-Anjcigc.
Teilnehmenden Herwandten , Freunden und j

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere lirde Mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Barbara Walz
im Atter von 59 Jahren , gestern vormittag sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitien

die iieftrMNide« Himnbliebeiieii.
Beerdigung Sonnlagnachmtttag 2 Uhr.

Lar WaraaaA
Wenn ich noch im geringsten etwas über die unwahren Gerüchte,

die über mich verbreitet werden , höre , so werde ich diese Person gertchr
lich belangen.

Hochachtungsvoll

Wachmann Eduard Griefer , VeihilMll OA.

AbshilfsbeiiUtiibeb
mit besserer  Schulbildung möglichst nicht unter 18
Jahren für dis Bahnstationen Nagold und Wildbrrg gesucht.
Meldungen unter Beischlutz der Schul - und sonstigen Zeug¬
nisse und eines Leumundzsugnisses der Heima behördr zu
richten an die genannten Bahnstationen oder die

EisenhahnbetriebsinspekLion Calw.

Riibenfchneider
habe « noch ans Lager

Gebr. Dürr, Rohrdorf.

Viunierdsre Mzmiiriki
svk Irivdlvrlasvii LppsrLttzll !

von öülc. 48 SN. Orosses klatten - !
lnxer . Preislisten urnsonst.

Mrikttsur Lmilt, f̂orr̂eim, !
tenpalästrsss« »7, trb»ä«n Iiieit»i8cd tz»88driit.I,>!

Orosses OaKer in allen LlnsiL Instrumenten n. äeren!
2nbet »ör. ittanel - u . L1<I,tt» >»ion 'IiN8. "WA
Lvsuxl Lvsiodllx . t Lelim.Neäieitniix . Lixeuv kepLrLiurrvsrkslNIte . j
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